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Römisch - Deutsche » Reich ,
Utrecht , vom 17 Nov. Diebriltische und hollän ,

tische Armee zieht sich immernäher auf unsere Provinzzu»
rück. Das Hauptquartier soll , wie man versichert, noch
heute hier ankommen . Nach Briefen von Arnheim vom
iz . war das Fort Knodzenburg und die Batterien ,
welche Nimwegen und die Waal bestreichen , noch in
unfern Händen. Es gelang also den Franzosen noch nicht,
diesen Fluß zu paffiren .

Wien , vom 20. riov. Viele große Trupps Ps»
kn sollen seil der Niederlage des General Kosziusko
xn den im Lubün , und Chelmischen bestndlichcn Kap
serl. König!. Truppen Ldergegangen seyn und Dienste
vcy denftlten genommen haben . Man trägt hier al¬
tes Ernstes auf einen vierter» Feldzug gegen die Fran¬
zosen an , falls ffe sich nicht blllrge FriedenSrorfchläge
wollen gefallen lassen . Da nun hiezu bis izt , wie man
sägt , wenig Anschein da ist so scheint kieFortfetzung des
Kriegs wahrscheinlicher , als die Zwstawdkommung des
Friedens.

Wien , vom 2 » . Nov. Der aus seinem gelinden
Arrest zu Ollmütz entwichne französische SlaatSgefang -
ve Beurnonville ist auf den Schlesischen Grenzen noch
erkannt und als Gefangner Mieder zur ückgebracht wor¬
den. Dietmigen , so ihn einüeferten , wurden reichlich

-schenkt . Einer seiner Befreier, welcher zugleich mit
m gefangen worden , giebt sich für einen Amerikaner

aus und sagt
'
, er habe den Auftrag gehabt , diesen

Herrn nach Polen zum General Kosziusko zu führen,
welchen er itzt freilich daselbst nicht mehr ange.
treffen hätte. Zur Fortsetzung des Kriegs ist nun die
abermalige Erhebung der K : i Meuer d - sihlossen wor¬
den und ttdec Gutgesinnte Mt Ae mir Freuden , um

dafür einen ehrenvollen Frieden zu erhalten , welcher
gewiß erfolgen wird , weil Rußland 50,000 Man « Ko»
sacken dem Kaiser zur stcyen Disposition überläßt.

Thal Ehrenbreitstein, vom 21 Nov . Alle fran¬
zösische Truppen im Lrierischeu haben sich gegen Main ,
gezogen; inzwischen wissen wir , daß diese selbst
an der Möglichkeit zweifeln , diese Festung noch
diesen Winter zuerober » . Aus Koblenz hat man noch ver¬
schiedene Nachrichten : Ein französischerKommissair ließ
Ach in dem Haufe eines vornehmen Herrn in Koblenz
bestechen , und zeichnete nicht alle Effecten desselben
auf. MeseS wurde verrathen und der Kommissarius
ohne alle Barmherzigkeit erschossen . — Die Schneider
und Schumacher iw Koblenz sitzen iw mehrern Häu¬
sern beisammen und arbeiten beständig für die franzö .
fischcArmee. Man erzählt noch folgende schöne Anekdote:
Ein Bürger in Koblenz arbeitete des Abends bei Licht
in seinem Keller , um feine besten Effekten zu vergra¬
ben. Ein französischer Osstcrer gicng vorbey , siehls und
klopft an die Thüre . Ais der Mann vom Hause er,
schien , sagte der Officier : Freund , wenn er seine Sa ,
chen vergraben will , so ihn , crs dey Tag , oder ver¬
stopf er die Kellerlöcher , bannt man das Licht nicht
sieht.

Hre ?bnrg, vom rz- Nov. Unter vaterländisch
schönen Handlungen verdient folgende ihren vvrzüg . i.
chcn Rang. Seit einiger Zeit steigen die hiesigen
Marktsrüchten größkcnlhcils durch schändlichen Wucher
und Eigennutz auf einen ungewöhnlichen , Preist . Aus
der Stelle wurde von Obriqkcilswegen , und zwar mit
erwünschtem E folg , die nöthigew Fürschrungen dage¬
gen eingeschlagcn: aber auch der rechtschaffene hiesige
BeCermeiAkt , Fr. Tao . Stein , wollte das Skintgr
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zu diesem heilsamen Unternehmen beyiragcn . Aus
eigenem edlen Antriebe , kaufte derselbe ein Quantum
Früchten , auf seine Kosten in Schwaden an , ließ sie
auf dahüsige Markistadt führen und stellte sie allda
um einen nahmhast niedrigeren Preiß , als jener der
vorigen Markttage war , zum öffentlichen Verkauf aus.
Heil und Segen über diesen unfern braven Mitbürger !

Niederrhein , vom 24. Nov . Es heißt , die Na
tionalkonvention habe das Herzogthum Bergen für ein
neutrales Land erklärt. Dir Kommunikation zwischen
Koblenz und Ehrcnbrcitstein , soll , so wie die Ueber-
fahrt nicht ferner «statt haben . Es heißt , man bade
zu Paris mit den Royalisten in der Vendee einen Was.
fcnstiilstand geschlossen.

Mainstrom , vom 24 Nov. Den 20 . von Mor-
gens früh an wurde das rechieRheinufer von Gernsheim
bis Sinsheim durch Kanonenschüsse vom jenseitigen
Ufer beunruhigt , besonders Erfelden in Schre¬
iben gesetzt , da die Franzosen eine bev diesem Ort an.
gelegte Batterie unaufhörlich beschossen. Die Werke
auf der Bleiau an der Rhcinspitzc und auf den Auen
bey Bttbcrich avanciren täglich und General von Nü¬
chel ist auf diesem Posten äußerst wachsam . Bcy Kas¬
sel ist auch eine Schanze weiter bis an den Rhein
fortgeführt worden .

Niederrhein , vom 25 Nov . Die Franzosen lassen
die Landstrassen von Kölln nach Lüttich in brauchba .
ren Stand setzen und zahlen icdem Taglöhner täglich
i fl . , z kr . — Ein aus dem Haag zu Düsseldorf an»
gekommner Reisender versichert , bey seiner Abreise seyen
zwei französische Kommissairs/, wovon einer Dübois
Heise , mit Friedens - Vorschlägen im Haag angckom.
men . — Briefe aus Lyoii und Marseille melden,
es seyen wieder viele Ausgewanderte dahin zurückge¬
kommen , ohne daß man ihnen etwas gesagt habe .
Die Gemäßigten haben in den Provinzen noch mehr
als in Daris die Oberhand über die Jakobiner er.
halten.

Obtrrhein , vom 25 . Nov . Der französische De.
vutirte Merlin von Thionville , soll nach Basel gegan¬
gen scyn , unter dem Vorwand , den Rheinkordon zu
besichtigen. Der Herzog von Richelieu und der Che¬
valier de Saxe , sind von der Clairfaikschen Armee über
Wien nach Petersburg gereißt . Die Dikastericn in
Mannheim sollen den Befehl haben , sich zum Abzug
bereit zu halten , vor Einlangung wettern Befehls aber
noch nichts wegzuschicken .

Schreiben aus Siegbürg, vom 25 Nov . Seit
vorgestern bis heute zogen sämtliche Kaiserliche Böh-
mische Grenadierbataillons durch diese Stadt gegen die
Lahn , um daselbst die Winterquartiere zu bericht ». In

gleicher Absicht zog auch daS vorgestern Abend» hier
angckommenc niederländische Grrnadierbaiaillon Mar - v
seil gestern ad . Diese Mannschaft sieht dnrchgehends b
noch immer so gut aus . daß man ihr die unsäglichen H
Mühseligkeiten des heurigen F - IdzugS gar nicht aasicht . 1
Heute gieng bas Kaiserliche Ober . Kricgskcmmissariat ,
ebenfalls gegen Limburg ab . Die Kriegskasse und die
Buchhalrercy werden , wenn anderst nicht wieder «in
Gegenbefehl eintrist , zuverläßig den aZlen dieses von l
hier nach Nassau . Die , abgehen . — Seit einigen
Jagen sind wieder beträchtliche Transporte von neu
ansgehobner Mannschaft zur Ergänzung verschicdncr
Kaiserlicher Regimenter aus Oesterreich , Ungarn und
Mähren angekommen und Weiler nach den Oettern ih.
rer Bestimmung adgcgangen . So zog vorgestern ein
solcher Transport aus Mähren von 802 Mann hier,
durch , die für die Regunegker Kaunitz , Huff und
Wenzel Kolloredo bestimmt waren . — Gestern kam
ein andrer Transport von 617 Köpfen Ungarischer
Mannschaft an , die hier und in den umliegenden Ort«
schäften übernachtete und heute ihren Marsch weiter
sortsetzte. Dieser geht über Mülheim an Rhein, Düs«
sclborf, Müllheim an der Roer, Dienslaken rc . ln die
Gegend von Wesel und ist für die Regimenter Sa¬
muel Giulay , Esterhazy und Er Herzog Carl bestimmt.
So wird also nach und nach der Verlust , welchen die
Kaiserlicher Regimenter in dem diesjährigen Feldzug
erlitten haben , nach und nach ersetzt . Dem ungeachtet,
erhallen sich doch die Friedensgerüchke noch immer, die
durch neuere aus Wien ringegangenen Briefe von
dem iz . d . haben einen großen Anstrich von Glaub¬
würdigkeit erhalten . Nach deren Jnnhalt fast es nem»
lich so gut als gewiß sevn , daß bis zum Neuen . Jah,^
der Friede und die Ruhe völlig - hergestelltseyn werde ,
mit dem Zusatz , daß bereits von den Allürlen Höfen
sowohl als auch von Selten Frankreichs Bevollmächtig »j,
te ernannt wären und in kurzem ein Friedenskongreß Kr;
in der Schwcitz würde eröffnet werde» . — Hiem > Km
stimmen jedoch die starken Bewegungen nicht so gar - znv
überein , welche die Franzosen so wohl gegen Mann , ,zm
als gegen Düsseldorf , Wesel rc . noch immer machen
diese haben auch bis itzl den General Klairfait noch
in der Gegend von Düsseldorf und Wesel aufgehalicn ,
und man vermnthct , daß ungeachtet der größte Thcil
des Hauptquartiers bereits von Mehrhcim gegen Lim« ».
bürg

'
abgangen ist , General Klairfaik selbst doch vor

dem 12 . December nicht dahin aufdrechen werde « .
Auszugschreiben aus Lörrach , vom 25 . Nov.

Diesen Nachmittag trafen von Basel folgende autentp
sehe Nachrichten hier ein : i ) Gestern kamen aus
ris z Personen daselbst an , wovon , wie man vermiss
thet , einer oder der andre Mitglied von der NeM
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val . Convention ftyn müsse , da ihnen die andern daselbst

befindliche Personen , äußerst höflich begegneten . 2)

Diesen Morgen in aller Früh reixce Major

von Meiering General Möüendorfs Ldjudant ,

zum französischen Gesandten Barchelemy nach Baden ,

z) Seit einigen Tagen kamen verschiedne Briefe an

den schwedischen G sandten von Srael , an den Dä«

Nischen von Blum uno an den soanischrnZhier an , alle

z Gcwndke würden längstens in 8 Tagen hier erwar¬

tet. 4) Der preußische Adjutant , welcher noch 4 Os-

Mrs und einen Hos. ach zur Gesellschaft har ,

mkthete fleh seit einigen Tagen ein Haus. 5) Der

Dreykönigw'.nh Jftlin nahm aus Mangel an Platz

noch 2 Häuser in Mkthe . b) Nach Lyon dürfen itzt

alle Kaufleute und Fabcickamen ungestört wieder zu,

rückkommcn.
Mannheim , vom 28. Nov . Seit gestern Mor .

gens wird stärker und auyaliender auf die feindlichen

Arbeiter gefeuert. Im Ganzen ist ihr« Anzahl nicht

sehr groß. Die meisten bemerkt man gegenwärtig der

Mühlan gegenüber am Rheindamm , in welchen sie

einen Einschnitt gemacht haben . Die übrigen Arbeiten

des Feinds bestehen in verschiedncn Redoulen und

Batterien etwas vorwärts seiner ersten Verschan¬

zungen , welche aber ganz ohne Verbindung mit

einander , größtenkheils noch unvollendet und noch

weniger mir Geschütz versehe» sind . Nach Aus¬

sage einiger gestern herüber gckommnen Deserteurs
har der Feind überhaupt ausser einigen Batterien , wel.

che in entfernterer Linie stehen , noch gar kein schwe-
res Geschütz bei der Hand. Wie man bemerkt haben
will , so ist jedoch htute Nacht dergleichen angekommen .
Nach den nemlichen Deserteurs haben die Fr.mzo,e„

durch das Feuer der Fleschen und Mühlaubatterien
schon viele Leute verloren . AuS der Gegend von Mainz
hak man heute Vormittags wieder besonders heftig ka.
noniren gehört . Man spricht auch von einem be .
trächtkchen Verlust , welchen die Franzosen dieser Ta¬

gen vor Mainz erlitten haben , wovon uns aber der
Nähere noch nicht bekannt ist.

Frankfurt , vom 27 Nov . Ein Brief aus Paris
vom 14 . d. drückt sich also aus : Die Revolution in
Frankreich neigt sich „ach uns nach ihrem Ende ; der
Konvent selbst kann diesem Rückgang keinen Einhalr
thu .n , wenn es auch wollte. Die Jakobiner sind ge.
stürzt und an ihrem Sturz ist mehr der durch die
Mehrheit der Stimme » der Nation gcäusserte Wunsch
Schuld , als der Wille des Kouvents . Das Gesetz
des Maximums wird öffentlich gebrochen. Man ver.
kauft ohne Scheu Louisd'or , im Handel und Wandei
fallen und steigen die Prciße der Maaren , nachdem
in Geld ober Assignaten bezahlt wird. Man fangt »sie.

der im , frcy zu denken und zu drucken und Leute , chie
im Stillschweigen seufzen mußten , fangen wieder an z»
reden . . . . Die vom Konvent , nach Basel Leschickle
Agenten heißen Bacher und Rüvals .
Mainz , vom 27 Nov . Tagzerkel vom 2z. 24. nndsZ.

Nov. Hier ist es itzt -ehr still und der lickte Nebel stell¬
te um so mehr alle Feindseligkeit in di .' lcn Tagen ein ,
als der Feind auch aller Orlen seine VedMen zurück,
zog .

Mannheim , vom 2y Nov. Heute fiengen die
Franzosen eine zte Redoute auf der rechten Scüe der
andern und nahe bey Mundeuheim an . Diesen Mor.
gen waren zwischen den Fieschcn und den Rckv-Mnder
Franzosen , verschiednr Scharmützel, letztre schossen eini,
gemaln aus der Milte ihrer Batterien auf uns . Man
versichert : Verwichne Nacht sey eine österreichische Pa.
trouille in die He Redoule der Frommen einqcvrun .
gen , habe sämtliche Arbeiter verjagt und ihnen 60
Hauen , welche sie im Stich Uelsen , adgenommcn .
Die Scharmützel dauern ' bis diesen Nachmittag noch
fort. — Mehrere Kugeln flogen in die Stadt.

Frankreich .
' Paris , vom 17 Nov . Der Tag , an welchem

die Konvention die letzten entscheidenden Maasregcln
gegen die Jakobiner crgriffcn har , war ei» F silaa für
ganz Paris und ohaerachtct des Mangels an UcÄmlk
und Oehl , waren des Abends sogar hie >md da> «n„ge
Häuser illuminttt . Tue Jakob ' ' er m .-cr«
dessen noch nicht f» - ^ halten . Sic rir«
fen die Mi 'gliede. gleichfalls grschloßvcn Wahl.
klubS zu Hilfe und hielten mit diesen vereinigt den 14.
dieses eine Sitzung an dem Versammlungsort einer
Volksgesellschaft in der Vorstadt Sr . Amvmr , deren
Einwohner sie zugleich zum Aufstand .zu reihen suchten.
Diese Absichtmißlang ihnen nicht nur Äbermals gänzlich ,
sondern dirAusfchüsse der Nattonal -KoMentivnließenauch
die Rädelsführer der allgemein verabscheuten Facttcu
arretireu , so daß aus einer zweiten Versammlung, wel.
che künftigen Sonnabend statt haben sollte , wohl schwer «
stich etwas werden dürfte. — In der Sitzung den 15 .
dieses sprach Talsten mit vielem Nachdruck üder den
Mangel , den man in Paris und andern Orren an ver.
schkdnen Bedürfnissen von der ersten Nothwendiakeic
empfinde und wodurch , besonders zu Paris , manchmal
Unordnungen und gefälrüche Bewegungen unter dem
Volk entstünden. Er hält ihn nicht für natürlich, son,
der» für das Werk der Facrion , welche zum Vonheil
ihres Bluttursts, ihrer Herrsch - und Habsucht Frank,
reich gern wieder in den schrecklichen Zustand stürzen
möchte , aus welchem es kaum herausgttrete» ist. Cam«
baceres versicherte, der Heilsausschuß wende aS«s mög.
Itche an , um dir Subsistenz drs Volks zu sichern und
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tz -sheriges Misbraucheir in diesem Zwei -, der

Staatsverwaltung abjuhelttn . — Eines unsrer öffeattl .
chea Blätter erzählt eine Anrkbole , weiche rin neuerBeweis ist , mit welcher Willkühr die Hinrichtungenin den letzten Zeiten Robcsvierre 's geschahen. Auf der
Liste der Unglücklichen, welche den rz . Ini . guillotinirtwerden sollten krfand sich ein gewisser Loiseroüeo, DerAufseher des Gefängnisses nahm sich aber desselben an ,und gab ihn nicht heraus . Ein andrer wußte daherdie bestimmte Zahl voll machen und wurde statt Loisc-rolles aur bea Richiplatz geführt . Loiftrolles ist itztwieder f

'
ny und vernahm mit Erstaunen , als er aufeiner Liste von Guiüotinirten vorkam. Das Revs .lu ' ions - Tribunal vcrurtheilt also Memeben zum Tode,V lebe es nicht einmal gesehen halte und bey

Vollziehung der Todrcsuttheile gab man sich nicht ein.mal die Mühe , zu untersuchen , wen man hinrichtete .

Paris , vom iZNsv . Richard gab heuteim Namen
des Konnte des öffentlichen Wohls , Nachricht von fol¬
genden Neuigkeiten : Bellegarde und Lacomve , Volks -
revräsentanten be> der Nord ^ und Mosel . Armee bevach «
richtigen , die Republikaner , styen , sowohl in kleinen
Affairen als auch in wichrigern Angelegenheiten im.
wer siegreich . Erst vor kurzem haben sie wieder zwcy
wichtige Vortheile gegen den Herzog von Hsrk erfoch¬ten . General Moreau erfuhr , daß die Garnison von
Wesel Zao Mann delaschirt habe , um einen denach-
darren Posten zu verlhcidigen und gab daher dem Ge¬
neral Aandame Beschs die Feinde anzugrcifen : dieses
geschah auch sogleich . Die Verschanzungen wurden
foreirt und der Feind mit Verlust von i zo Mann und
50 Gefangnen aus diesen Posten vertrieben . ( Dieser
Posten di ?nte dem Feinv in dem siebenjährigen Krieg
zu einer Passage über den Rhein , wodurch nachher
die französische Armee geschlagen wurde .) - Ein
anders Korps rückte unter die Mauern von Bergop -
zoom vor ; die Besatzung ihai einen heftigen Ausfall ;
allem die Republikaner gierigen ihnen mit gefälltem
Bahnet entgegen , machten 100 Mann derselben nie.
der und nahmen 80 gefangen . - Dugommier
Ober . General der Ostpyrrnäcn - Armee , berichtet in ei.
mm Schreiben vom irren dieses , die ztr Division
dieser Armee habe eine feindliche Recsgnoscirung bis
rach Castella zurückge'.nebev . D ' eser Plaz wurde mit
Sturm erobert , ohngeachtet derselbe durch « ine Kette
von Felsen b>festigt war . Die Einwohner dieser Stadt
hatten sich beständig bisher unftrm Angriff wider,etzt
und wurden desha d vom König in Spanien mit einer
weisen Fahne beschenkt . Heute Nacht würben 220
Jakobiner welche m den Sektionen herumgestrnsl
und das Volk zum Aufstand gereizt hatten , arrrtltt .

« yr ) 17

Paris , vom 19 . Nsv . Die Gouvernements Co,M 'tt sia , wittiich in größter Tätigkeit Sie bescbäf.t ' ^ n sich mir Frirbensunkeihandluvaen Mit gewissenMächten . Sie sorgt für dt« Verprvv -.aotirunq derArmee , der Dexartewenter und desondcis der Haupt ,stadl , wo Tbeurung und Mangel an gttwssci ' Lebens,Mitteln bereits Unzufriedenheiten erregen , endlich suchtsie den Jakobmer » , welche überall im Finstern schlci.chen und jede Gelegenheit benutzen möchten , dae Volkzum Aufruhr zu rritzen , vollends alle Mittel 5nzn zubenehmen. In Betreff des Friedens bemerkt man ,daß bas Gouvernement lehr verlegen ieyn muß , einegerechte Mittelstraßc zu finden , um diesen (» schwind ,leicht , aber koch ehrenvoll und vorlheilbafi zu dcwür,kcn . Fordert man zu viel , so wird es schwer s,ynund lange dauern , ihn zu schließen, qjebt man zu >ehrnach , so könnten die Jakobiner leicht ihr H urtt wie¬der mächtig empor heben. Eines unsrer offen . liehenBlätter sagt : In diesem Augenblick inüßie die Na .' ,o,nal Convention die Grundsätze festutzen » nach welchendas französische Volk mit den Nationen unb sogar mitden fremden Höfe» einen Vergleich treffen könnte undnähert sich noch dahin : zu beweisen , daß die Fakno -nen und Tyrannei - , von wklchen die National Conven .tion wahrend der zu langen anarchischen Regierung das
Haupt war , bis itzt beständig ihre Grundsätze auf die
Umstände gegenwärtigen Augenblicks und das ungewisse
Kriegsglück stützt. Wäre der Herzog von Braiinschw - ignicht wett von uns entfernt , s» würde Frankreich keine
Eroberung ^ mehr machen . Nachdem aber der Erfolg
unsre ganze Lage veräiderre , so rufe man aus : « Die
französische Republick kann um sich her blos Republik ,
kcn dulden , um eine allgemeine Repub/ick zu druden . «
Würben unvorhergesehen unjre S 'ege gehemmt , als«
denn werben die Häupter der National Convention de-
krekircn : ,, Frankreich verlangte niemals sich auf irgend
eine Weise in fremde Angelegenheiten zu mischen. «
Nach den neuen amen Fortschritten könnte endlich die
Proklamation statt finden , Frankreich wollte nicht eher
die Waffen niedrrleqen , bis alle Thronen umgrsiürtzt
wären rc. Der Journalist fuhr soll : Wäre dieses
die National - Convenlion , welche alle diese Vcräude ,
rungen bewürkle ? New , ohne Zweifel icy dieses das
Werk der herrschenden Faklionen . Zur Sicherheit deS
ganzen Europa ist daher lehr daran gelegen daß die
wichtige Frage darauf beruht , Friede zu schließen ,
welcher re .silch überlegt wäre , und aus unabänderli .
chen Grundsätzen bestünde , in welchen Jnterr sse und
die Ehre jeder Macht ihre vollkommne Sicherheit
fänden . Große Männer erklärte» sogar : Frankreich
habe von auswärtigen Nationen niemals mchrs » ö,
thig , als Brod und Eisen . Ueberlegung und Erfaß ,
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^ rnng brauchten keine Mühe , dieses zerstöhrrnde System

von allem Gewerbe und sogar vom gesellschaftlichen Le«

den m zerstbi -ren. Itzt Ui es Zeit , allen fremden Na .

tionen den Vorlheil m zeigen , we :chm sie aus unserm

gemeinschaftlich ! n Handel ziehe« können.
pceuß !-nund Polen .

^

Thoren , vom 15 Nov . Durch die auss -rordent .

lich - n Siege , welche die Russen seit dem io . Oc ! . .
er¬

fochten , rechnet man , daß die Polen msamne ". über

25,000 Lotte , 19620 Gefangne , worunter 8 G ne.

- rais und , 6 « Kanonen verlohren haben , aussc dem ,
^ was den Russn zu Warschau an Artillerie re . in die
! Hände gefallen. So eben geht hier die Nachricht ein ,
^ daß die Preussen den Polnischen Fü - sten Pomatowsky

mit dessen ganzem Korps an der Bs «ra so eingeschlos¬
sen habe , taß er sich wird ergeven müssen . Der
übrige Rcü der Armee der I ssnrgenten welcherWar¬
schau verlassen mußte hat du rlis die Waffen mederge.
iegr . — Der rujsiiche General Islinjeff ist nach Pe¬
tersburg gcganaen , um . der Kaiserin «! die Schlüssel
der Stadl Warschau b . xbrmgen . — Kosziusko
befindet sich «voh! und wird sehr gut behandelt.

Schreiben aus Berlin , vom iZ Nov . Die
Siege der rußischen ^ uopen in Pohlen unter dem
General , Gr >sen Sulvaeov « Rimniksky ' sind endlich
durch den glücklichsten Erfolg gekrönt. Warschau hat
Dch chnen aus Dlftrelion ergeben. Da durch hie Ein »
nähme oonPraga , zu dessen Vcrrheidigung die Jnsur .
genlen ihre letzte und äußerste Kraft ausgeboten hatten ,
der Kern der polnischen Truppen vernichtet war , blieb
der Hauplstwl keine Hoffnung mehr zu ihrer Länger»
Erhaltung übrig . Den 7 . dieses ganz früh , kam der
Graf Ignatz Pstoki im Hauv 'quariier des rußischen
G nerals mit Friedens - Vorschlägen an , die aber dieser
aus der Ursache verwarf , weil der Krieg nicht gegen
Polen , sondern gegen Rebellen geführt würde. Potoki
mußte unverrichteter Sach « , und ohne daß der Brief
des Königs , den er bey sich führte , erbrochen worden
wäre , nach Warschau zurück kehren . Den 8 - wur .
den alle rußuche Gefangene - so wie auch die preußi .
schen , in Freiheit gesetzt . Den 9 . wurde das Vonleii
iouvsrän aufgehoben , und der General Kommandant
Wawnewskl legte seine Macht in die Hände des Kö.
niqs Nieder . Der Bürqer -chafl wurde angedeutel ,
selbst an die Mittel ihrer Erhaltung zu denken , worauf
der Magistrat sich vcrchmmelre und eine Deputation an
den G aftn S ' lwsrvw adichickt « , die ihm die Stadt
unbedingt unrerwersm . und nur um Sicherheit des
Lebens und des Emenihums der Einwohner bitten soll¬
te Di ses wurde von dem Helden soaleich bewilligt ,
der d,e Gro mukh ha -» , aus eiiener Bewegung Vcr ^
steffeuhrir des Vergangenen zu,ufügeu. Die rußischen

Truppen nahmen noch den nemlichen Tag Besitz von .
der Sradt und zugleich wurde der General Polemkin
zum König abgeschickk , um für seine Sicherheit zu
wachen . Den io . kam der Graf Suwaroiv selbst in
die Stadt ; vor dem Thor wurden ihm die Schlüssel
von W «rsch-iu überreicht . Er hob sie in die Höhe ,
und tankte GOtt , daß er sie nicht so theurr erkauft .
hätte , als die von Praga . Der Einzug des HclbenS
glich einem Triumph durch das sich Herandrängcnde
Volk , welches ihm für seine Milde um so eifriger
bankie , je weniger es sie verdient zu haben glaubte .
Gerührt nahm der General diese Herzens . Ergiesunqen
an , und wiederholte badey das Versprechen , das Ver¬
gangene zu vergessen. Er begab sich hierauf zum Kö¬
nig . bei dem er eine halbe Stunde zubrachke. 920s
Mann polnischer Truppen unter dem General Hendro .
wicz streckten bas Gewehr . Suwarow entließ, sie auf
ihren Handschlag und ohne einen weitern Revers von
ihnen zu fordern nach ihren Hcimathen . Einige tau .
send Mann aber wollten den Wünschen der Bürger¬
schaft und des Volks nicht nachgeben , und bestände»
auf eine hartnäckige Gegenwehr . Der General Su -
warow erklärte hierauf , daß er ihrentwegen die Stadt
nicht unglücklich machen , und sie m « inen Schutlhau ,
fen verwandeln wolle ; wenn sie nicht das Gewehr stre¬
cken wollten , so möchten sie nur abziehen ; sie würben
ihm nicht entgehen . Sie haben vieles auch , wie man
behaupten will , unter Anführung des Dembrowski
gethan , und den Kanzler Kvlonkay und z Kanone »
mit sich genommen . Der General , Lieutnant Fersen
ist ihnen nachgegangen . Ihr Widerstand kann von
kei « : langen Dauer seyn , da alle Lebensbedürfnisse itz»
neu abgcheo . — Dir Generäle Madalmski und Zay ,
vnczeck liegen an ihren Wunden in Warschau darnie¬
der . — Die Nachricht von dieser wichtigen Begeben¬
heit , die die polnischen Unruhen beendigt , ist vorgestern
durch den General - Adjutanten des Grafen Suwarow ,
Herrn von Heß , » verbracht worben , der von dem
General adgeferligk , zum König nach Potsdam abge-
ganger , ist. Se Majestät haben ihm den Orden xour
1ö Nerits verliehen .

Berlin , vom 22 Nov . Der den iZten dieses aus
dem Hauptg »arlier Lowicz in Potsdam als Eilbote
angekommne Graf von Dohna hat die Nachricht über -
bracht , daß sämmtlrche gegen vie Königliche A mee
anmarichirten Polnischen Truppen erbö/iq sind . zu k<r .
plkuUren und das Gewehr zu strecken . Mit dem KorpS
des Fürsten von Poniatowski war die Kapitulation be.
reit » wirklich zu Stand gekommen und selbiges hat
17 Kanonen , einige Pontons und rz bis 1602
Gewehre abgelieferk. Ewige Tage zuvor batte G ne,
ralmajor von Klinkowström noch «inen ansehnliche»
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lvorthril gegen den Feind davon getragen und bcy die.
ser Gelegenheit zz Officiers und zoo G meine zu Ge¬
fangnen gemacht . Die Ueberdleidstl d . e polnischen
Truppen haben sich unter Anführung ihres itzjgen Chefs
Wawrzewski, rufammrngezogen und ihren Weg nach
der Woywodfthasl Krakau genommen . Der General«
tieuinant von Favrat ist ihnen aber wgleich auf dem
Fuß gefolgt «nv wird sie wahrscheinlich itzt bereits er.
reicht haben .

Italien .
Aus Italien , vom i6 Nov . Die Franzosen er¬

bauen auf dem Genuesischen Gebiet , besonders in der
Gegend von Havanna , große Verstärkungen und ma .
chen vcrfchjedne Bewegungen , so daß die Kaiserlichen
und Sardinier , welche im Begriff waren, die Winter¬
quartiere zä beziehen , Gegenbefehle erhielten . Ein klei.
nes Korps von letztem Truppen , welches bis nach Ca-
dabonna vorgegangen war , » in die feindlichen Bewe .
gungen zu beobachten , musste sich vor der überlegnen Macht'
des Feinds mir etnigcmVerlusi wieder zurückzikhen .Huch
an der spanischen Gränze sollen sich die Franzosen ver¬
stärken und Anstalten zu neuen Unternehmungen ma .
chen. In Madnl müssen einem neuen König !. Beseht
zufolge alle Franzosen ohne Unterschied die Stadt räu .
mm. Die ehemalige spanische Besatzung von Belle -
Zarde wird alten Nachrichten zufolge von den Franzo¬
sen ziemlich gut behandelt , ob man gleich Ursache zu
fürchten hatte, daß sie sich an derselben wegen Nicht .
Erfüllung der Kapitulation von Colliourc rächen » ür«
den . Der Gouverneur, Marquis von Vallesantoro , wur¬
de unterdessen doch in enge Verwahrung gebracht .

Grosbrittanien .
Landen , vom n Nov . Vorgcffern war beyin

Lord Mayer ein großes Gastmahl bcy dem olle Ed,
Un und Lord zugegen waren. Bey Tisch war die
Anordnung getroffen , daß auf der rechten Sette die
Ministerialparihri , auf der linken aber die Antimimstc-
pialvarihei saß. Als die Gesellschaft auseinander grenz,
wurden dem Minister Pitt die Pferde ausgcsparmt
und er vom Volk nach Haus gefahren . —

Schreiben aus Londen , vom rr No ? . Aus
Portsmouth ist die unangenehme Nachricht ein .
gegangen , daß die Franzosen das vrittische Linienschiff,
Alexander , von 74 Kanonen , kommandtrk vonCa-
vilaiir Bligh , genommen haben . Das Linienschiff,' Kanada von 74 Kanonen , Hai diese Nachricht über,
dr-acht. Dieses Schiff segelte mit dem Alexander nebst
einem 50 Kanonen. Schiff und einer Gloop vor unge¬
fähr 6 Wochen von Sk . Helens ab , indem sie der
Bach dem mitlelläMchen Meer bestimmte» Kauffahr.

tey « Flotte zur Konvoy dienten. Nachdem die beyde» '
Linienschiffe wese Flotte bis zu der bestimmen Höhe >begleitet hatten , kehrten sie zurück . Ungefähr zo See. !
Meilen südwärts von Sciily begegneten sie Z Linien.
Schiffen und 2 Fregatten von der französischen Flotte, >
die sogleich Jagd auf sie machten. Drey der Linien . !
Schaffe erreichten bald den Alexander und indem zwey
derselben ihn angr . ssm , segelte das LmienschiffKanada ,welches ein besser Segler ist , ,davon . Der Kapttain
desselben gab , wie er Torday vaßirte . dem Admiral
Howe Nachricht von dem Verlust des Alexander . Ge .
dachter Admiral gieng darauf gleich mit 21 Linienschiffe»
und verschiedren kleinern Fahrzeugen in See , um die
fran ösischen Sch ffe auszusuchrn. Erwähntes Lmien-
Hckstff ist übrigens das erste , welches die Franzosen
Während dieses Kriegs von uns erobert haben . — Man
versichert '

itzr , daß wüeklicd eine Landung aus der Küste
der Normandie , unter der Begleitung des größer »

. TbeiiS der Flotte des Lords Howe im Werk sch , —
Hläfte sind hier auf die Nachricht , daß unser genom¬
men^ Lmicnschiss Alexander zu Gibraltar eine ansehn.
Icke , nach Londen bestimmte Maaren . Ladung einge¬
nommen , die Assekuranz.Prämien von 5 auf 10 Pro-
cenr gestiegen .

Schweden .
Schreiben aus Stockholm vom n Nov . Baron

Staei von Holstein, weicher nach der Schweiz reißt ,
befindet sich itzt noch in Kvppcnhaqen , wo er mit dem
Staalsminister , Grafen von Bernstorff, häufig Lvnfe»
renzen hält.

Vermischte Nachrichten .
Zur B zelgung wahrer FriedenSgesinnungen von

Setten Grosvrittantens , soll Admiral Howe den Be.
fehl erhalten haben , mft der grossen Flotte die franzö¬
sische nicht mehr aufzusucden, sondern den Gebrauch
derselben bloS auf die Be 'chütznng der brikljschen Kü-
Sen und der Kauffahiteyschiffe elvschränken.
^? Nach Briefen aus Wien wird General Klairfait in
Kurzem daselbst erwartet und sein Kommando soll un¬
terdessen General Kinsky bekommen.

Gestern ist die Nachricht hier einganqen , daß der
General . Major von Klinkvwström die Pohlen unter
Anführung des Kaminsky an der Bmra angegriffen ,
über 400 Mann , worunter ho Ossiciers , zu Gefang¬
nen gemacht und 4 Kanonen erbeutet habe.

Man sagt , ohne das vollkvmmne Einverständniß von
Oesterreich , Preussen und Hannover werde sich Dänne .
mark und Schweden dem Friedensvermittlungsgcschäft
nicht unterziehen.
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